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(54) SCHLITZWANDFRÄSE MIT SAUGKASTEN

(57) Die Erfindung betrifft eine Schlitzwandfräse um-
fassend mindestens ein Fräsrad zur Zerkleinerung von
Bodenmaterial und einen radial neben dem Fräsrad an-
geordnetenSaugkastenmit einemGrundkörper,welcher
an einer zu einem Fräsrad weisenden Räumseite eine
Halterung aufweist, in der mindestens ein insbesondere
plattenförmiges Räumelement lösbar befestigt ist. Erfin-
dungsgemäß ist die Halterung entlang der Räumseite
verschiebbar am Grundkörper gelagert. Die Erfindung
betrifft ferner ein Verfahren zumDemontieren des Saug-
kastens einer erfindungsgemäßen Schlitzwandfräse so-
wie ein Verfahren zumMontieren des Saugkastens einer
erfindungsgemäßen Schlitzwandfräse.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Schlit-
zwandfräse nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 so-
wie ein Trägergerät mit einer solchen Schlitzwandfräse
und Verfahren zum Montieren und Demontieren des
Saugkastens einer solchen Schlitzwandfräse.
[0002] Schlitzwandfräsen werden zum Herstellen von
Bodenschlitzen für die Konstruktion von Schlitzwänden
in unterschiedlichstenBauvorhabeneingesetzt undexis-
tieren in verschiedenen Ausführungen und Größen. Üb-
licherweise sind Schlitzwandfräsen an mobilen Träger-
geräten wie Fahrzeugkranen oder Seilbaggern montiert
und besitzen mehrere Fräsräder mit Schneidwerkzeu-
gen, um zur Erstellung eines Bodenschlitzes Bodenma-
terial abzutragen. Die Fräsräder sind dabei typischer-
weise an einemodermehreren Lagerschilden (Getriebe-
schilden) drehbar gelagert, wobei sich die Lagerschilde
an der Unterseite eines Fräsenrahmens befinden kön-
nen. Eine übliche Konfiguration umfasst zwei Paare von
Fräsrädern, wobei jedes Fräsradpaar an einem eigenen
Lagerschild gelagert sein kann, mit je einem Fräsrad auf
einer Seite des Lagerschilds.
[0003] Solche Schlitzwandfräsen weisen üblicherwei-
se im Bereich zwischen den Fräsradpaaren einen Saug-
kasten auf, der in erster Linie der Absaugung des Ab-
raumsbzw.Bodenmaterials aus demBodenschlitz dient.
Hierzu sind am Saugkasten eine Reihe von Absaugöff-
nungen vorgesehen, durch die mittels einer Abraum-
pumpe Bodenmaterial enthaltende Flüssigkeit abge-
saugt wird. Zu seinen weiteren Aufgaben zählt das Zer-
kleinern des durch die Fräsräder gelösten Bodenmate-
rials. Hierfür können Saugkästen seitlich eine Reihe von
Räumelementen aufweisen, die in die Zwischenräume
der an den Fräsrädern angeordneten Schneidwerkzeu-
ge ragen und dort Material abräumen und ggf. weiter
zerkleinern. Da es sich bei den üblicherweise platten-
förmigen Räumelementen um Verschleißteile handelt,
sind diesemeist lösbar anHalterungendesSaugkastens
befestigt.
[0004] Bislang musste zur Demontage des Saugkas-
tens, beispielsweise zum Zwecke einer Reparatur oder
des Austauschs, ein Abbau der Fräsräder und häufig
auch der Lagerschilde erfolgen, da der Saugkasten mit
dessen seitlich abstehenden Komponenten beim He-
rausziehen aus dem Zwischenraum zwischen Fräsrä-
dern und Fräsenrahmenmit den Lagerschilden kollidier-
te. Dadurch gestaltete sich dieMontage undDemontage
des Saugkastens als aufwändig und zeitintensiv.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, gattungsgemäße Schlitzwandfräsen in
vorteilhafterWeiseweiterzubilden und die vorgenannten
Nachteile zu überwinden. Insbesondere soll eine ein-
fache und schnelle Montage und Demontage des Saug-
kastens ermöglicht werden, ohne hierfür die Fräsräder
und Lagerschilde entfernen zu müssen.
[0006] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch
eine Schlitzwandfräse mit den Merkmalen des An-

spruchs 1 sowie durch Verfahren gemäß den Ansprü-
chen 14 und 15 gelöst. Vorteilhafte Ausführungsformen
der Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen
und der nachfolgenden Beschreibung.
[0007] Demnach wird erfindungsgemäß eine Schlit-
zwandfräse vorgeschlagen, welche mindestens ein
Fräsrad zur Zerkleinerung von Bodenmaterial und einen
radial (bezogen auf die Fräsraddrehachse) neben dem
Fräsrad angeordneten Saugkasten umfasst. Die Schlit-
zwandfräse umfasst vorzugsweise einen Fräsenrahmen
und ist mit einem Trägergerät verbindbar. Der Saugkas-
ten umfasst einen Grundkörper, welcher an einer zu
einem Fräsrad weisenden Räumseite eine Halterung
aufweist. Die Räumseite bildet insbesondere eine flache
Außenseite des Grundkörpers.
[0008] In der Halterung ist mindestens ein Räumele-
ment zum Ausräumen und/oder Zerkleinern von Boden-
material im Zwischenraum von am Außenumfang des
Fräsrads angeordneten Schneidwerkzeugen lösbar be-
festigt. Das Räumelement, welches insbesondere plat-
tenförmig ausgebildet ist (Räumplatte), kann somit ein-
fach ausgetauscht werden, beispielsweise wenn es ei-
nen gewisse Verschleißgrenze erreicht hat. Die Räum-
seite kann eine im Wesentlichen vertikale Ausrichtung
besitzen.
[0009] Bei mehreren Fräsrädern ist vorzugsweise je-
dem Fräsrad eine solche Halterung mit mindestens ei-
nemRäumelement zugeordnet.Wenn imFolgenden von
"derHalterung" imSingular dieRede ist soll daher, sofern
nicht anders angegeben, immer der Fall umfasst sein,
dass die Schlitzwandfräse mehrere Fräsräder und ent-
sprechend mehrere solche Halterungen umfasst.
[0010] Vorzugsweise sindmehrere Räumelemente an
der Halterung lösbar gelagert, beispielsweise mehrere
parallel zueinander angeordnete Räumplatten. Die Hal-
terung umfasst vorzugsweise für jedes Räumelement
eine Aufnahme (diese kann im Falle einer Räumplatte
als Aufnahmespalt ausgebildet sein), in welcher das
jeweiligeRäumelement aufgenommen ist. DieHalterung
kann als Halteblock für mehrere Räumelemente ausge-
bildet sein.
[0011] Erfindungsgemäß ist dieHalterungnicht fix,d.h.
unbeweglich amGrundkörper angeordnet (beispielswei-
se angeschweißt oder angeschraubt), sondern ist ent-
lang der Räumseite verschiebbar am Grundkörper ge-
lagert. Insbesondere kann die Halterung derart linear
verschoben werden, dass sie vom Grundkörper bzw.
Saugkasten bei angebautem Fräsrad entfernt werden
kann. Hierfür sind insbesondere zuvor das oder die
Räumelemente aus der Halterung zu entfernen. Im Be-
triebszustand der Schlitzwandfräse ist die Halterung vor-
zugsweise am Grundkörper verriegelt, wobei diese Ver-
riegelung für den Ausbau der Halterung einfach gelöst
werden kann. Nachfolgend soll mit der "Halterung" im-
mer die verschiebbar gelagerte Halterung gemeint sein,
sofern nicht anders angegeben.
[0012] Durch die bewegliche Lagerung der Halterung
für das mindestens eine Räumelement ist es möglich,
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durch Entfernen bzw. "Herausziehen" der Halterung die
seitlichen Abmessungen des Saugkastens soweit zu
reduzieren, dass dieser bei montiertem Fräsrad ausge-
baut werden kann.
[0013] Vorzugsweise ist der Saugkasten mittig zwi-
schen zwei Fräsrädern oder zwei Fräsradpaaren ange-
ordnet. Durch Entfernung der Halterung(en) kann der
Saugkasten insbesondere parallel zu den Fräsraddreh-
achsen kollisionsfrei aus dem Zwischenraum zwischen
den Fräsrädern gezogen werden. Bevorzugt sind die
Fräsräder an Lagerschilden montiert, wie eingangs be-
schrieben, und jedem Fräsrad ist eine derartige Halte-
rung zugeordnet. In diesem Fall können die Halterungen
auf jeder Seite entfernt und anschließend der gesamte
Grundkörper bzw. Saugkasten aus dem Fräsradzwi-
schenraum gezogen werden, ohne dass es zu einer
Kollision mit den Lagerschilden kommt.
[0014] Durch den erfindungsgemäßen Aufbau des
Saugkastens ist dieser für Wartungszwecke mit gerin-
gem Demontageaufwand ausbaubar (bzw. einbaubar).
Die Fräsräder (und ggf. Lagerschilde) müssen hierfür
nicht abgebaut werden. Darüber hinaus ermöglicht die-
ser Aufbau eine Verbreiterung der Lagerschilde quer zur
Fräsraddrehachse, sodass diese höheren Belastungen
standhalten.
[0015] Die Bezeichnung "Schneidwerkzeug" ist vorlie-
gend nicht einschränkend zu verstehen und erfordert
kein tatsächliches Schneiden oder die Anwesenheit ei-
ner Klinge. Vielmehr kann damit jedwedes Element be-
zeichnet werden, welches zur Zerkleinerung bzw. zum
Abfräsen von Bodenmaterial verwendet werden kann,
beispielsweise ein Fräszahn mit einer kegelförmigen
Spitze.
[0016] In einer möglichen Ausführungsform ist vorge-
sehen, dass die Halterung parallel zur Drehachse des
Fräsrads verschiebbar am Grundkörper gelagert ist. Die
Halterung kann somit (bei aufrecht hängender Schlit-
zwandfräse) seitlich herausgezogen bzw. vom Grund-
körper entfernt werden. In dieser Position verläuft die
Drehachse des Fräsrads horizontal, sodass auch die
Halterung horizontal verschiebbar ist.
[0017] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass der Grundkörper eine Linearfüh-
rung aufweist, an welcher die Halterung verschiebbar
gelagert ist. Die Linearführung ist so ausgebildet, dass
die Halterung vollständig aus dieser herausgezogen und
vom Grundkörper entfernt werden kann. Im einfachsten
Fall kann die Linearführung durch zwei mit dem Grund-
körper verbundene (z.B. verschweißte oder verschraub-
te) Stege oder durch einmit demGrundkörper verbunde-
nes (z.B. verschweißtes oder verschraubtes) Aufnahme-
teil, welches solche Stege bzw. eine entsprechend aus-
gebildete Ausnehmung aufweist, gebildet werden. Die
Stege bzw. die Ausnehmung bilden eine Aufnahme, in
welche die Halterung bei der Montage eingeschoben
bzw. bei der Demontage herausgezogen werden kann.
Hierzu kann die Halterung einen T-förmigen Halteab-
schnitt aufweisen, welcher in der Aufnahme aufgenom-

men ist. Die Linearführung weist vorzugsweise keine
beweglichen Teile auf, was ihr einen robusten Aufbau
verleiht.
[0018] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass der Saugkasten ein erstes Verbin-
dungsmittel umfasst,mittels welchemdasRäumelement
an der Halterung lösbar befestigt ist. Dadurch wird ein
ungewolltes Lösen oder Bewegen der Halterung im Be-
trieb verhindert. Zum Ausbau der Halterung kann das
erste Verbindungselement einfach entfernt werden.
[0019] Vorzugsweise ist das erste Verbindungsmittel
alsBolzenausgebildet,welcher inBolzenaufnahmender
Halterung und des Räumelements gelagert ist. Damit
sich der Bolzen im Betrieb nicht ungewollt lösen kann,
ist dieser insbesondere über eine Verriegelungseinrich-
tung (z.B. ein in eine am Bolzen ausgebildete Nut ein-
gesetztes und beispielsweise mit der Halterung ver-
schraubtes Sicherungselement) lösbar an der Halterung
oder am Grundkörper verriegelt. Der Bolzen verläuft
vorzugsweise parallel zur Verschiebungsrichtung der
Halterung, d.h. parallel zur Fräsraddrehachse.
[0020] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass die Halterung eine erste Halterung
ist und dass sich am Grundkörper eine zweite Halterung
befindet, welche in Umlaufrichtung des Fräsrads von der
ersten Halterung beabstandet ist. Mit anderen Worten
sind bei einer aufrecht hängenden Schlitzwandfräse die
ersten und zweiten Halterungen am Grundkörper über-
einander angeordnet. Vorzugsweise ist die zweite Hal-
terung in Umlaufrichtung des Fräsrads nach der ersten
Halterung (d.h. oberhalb der ersten Halterung) angeord-
net.Wenn nachfolgend nur von "der Halterung" dieRede
ist, soll in Bezug auf diese Ausführungsform immer die
beweglich gelagerte erste Halterung gemeint sein.
[0021] Vorzugsweise ist das mindestens eine Räum-
element über ein zweites Verbindungsmittel lösbar in der
zweiten Halterung befestigt. Dadurch wird das Räum-
element über beide Halterungen gleichzeitig gehalten.
Bei mehreren Fräsrädern ist jedem Fräsrad insbesonde-
re ein solches Paar aus erster und zweiter Halterung
zugeordnet.
[0022] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass die zweite Halterung unbeweglich
am Grundkörper angeordnet ist. Diese kann beispiels-
weise mit dem Grundkörper verschweißt oder ver-
schraubt sein und kann somit nicht wie die erste Halte-
rung durch einfaches Verschieben vom Grundkörper
entfernt werden. Da die zweite Halterung vorzugsweise
oberhalb der ersten Halterung angeordnet ist, besteht
dort allerdings keine Problematik bezüglich einer Kolli-
sion mit dem Fräsrad oder einen ggf. vorgesehenen
Lagerschild, sodass eine lösbare Befestigung der zwei-
tenHalterung nicht notwendig ist, umdenSaugkasten zu
demontieren. Alternativ könnte auch die zweite Halte-
rung verschiebbar am Grundkörper gelagert sein.
[0023] Vorzugsweisewird die ersteHalterung nur über
einen Formschluss mit dem mindestens einen Räum-
element am Grundkörper gehalten. Somit ist vorzugs-
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weise keine eigene Verriegelungsvorrichtung für die ers-
te Halterung vorgesehen, sondern bei eingebautem
Räumelement hält die Verbindung der ersten Halterung
mit demRäumelement über das erste Verbindungsmittel
die erste Halterung am Grundkörper, da das Räumele-
ment zusätzlich an der zweiten Halterung befestigt ist,
welche wiederum unbeweglich am Grundkörper ange-
ordnet ist. Dadurch ergibt sich ein nochmals vereinfach-
ter Ab- undAnbauvorgang der erstenHalterungbzw. des
Saugkastens.
[0024] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass der Grundkörper an einer Absaug-
seite mindestens eine Absaugöffnung zum Absaugen
von Bodenmaterial enthaltender Flüssigkeit aufweist,
wobei die Absaugseite in Umlaufrichtung des Fräsrads
vorzugsweise vor (d.h. bei aufrecht hängender Schlit-
zwandfräse unterhalb) der Halterung angeordnet ist.
Durch die mindestens eine Absaugöffnung kann im Bo-
denschlitz befindliche Abraumsuspension abgesaugt
und über eine Absaugleitung beispielsweise einer Auf-
bereitungsanlage zugeführt werden. Vorzugsweise ist
die Absaugseite an einem Absaugabschnitt des Grund-
körpers mit im Wesentlichen V-förmigem Querschnitt
ausgebildet. Die Absaugseite ist vorzugsweise gegen-
über der Räumseite abgewinkelt. Diese Form des Saug-
kastens ermöglicht eine optimale Platzierung im Zwi-
schenraum zwischen mehreren Fräsrädern.
[0025] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass die Schlitzwandfräse zwei radial
nebeneinander angeordnete und insbesondere gegen-
läufig angetriebene Fräsräder umfasst, wobei der Saug-
kasten zumindest teilweise radial zwischen den Fräsrä-
dern angeordnet ist. Hierzu besitzt der Saugkasten vor-
zugsweise den zuvor beschriebenen V-förmigen Ab-
saugabschnitt. Der Grundkörper umfasst zwei zu den
jeweiligen Fräsrädern weisende Räumseiten mit jeweils
mindestens einer verschiebbar gelagerten Halterung
und mindestens einem Räumelement.
[0026] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass die Schlitzwandfräse zwei Paare
von radial nebeneinander angeordneten Fräsrädern um-
fasst, wobei insbesondere jedes Fräsrad eines Fräsrad-
paars koaxial zu einem Fräsrad des jeweils anderen
Fräsradpaars angeordnet ist. Der Saugkasten umfasst
einen für beide Fräsradpaare gemeinsamen Grundkör-
per, an dem die Räumseiten mit den jeweiligen Halte-
rungen ausgebildet sind, wobei der gemeinsameGrund-
körper zumindest teilweise radial zwischen den Fräsrä-
dern angeordnet ist und bei vier Fräsrädern insgesamt
vier den jeweiligen Fräsrädern zugeordnete, verschieb-
bar gelagerte Halterungenmit jeweils mindestens einem
Räumelement aufweist.
[0027] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass die Schlitzwandfräse mindestens
ein Lagerschild umfasst, an welchem mindestens ein
Fräsrad drehbar gelagert ist. Innerhalb des Lagerschilds
kann ein Antrieb oder Getriebe (oder ein Teil davon) zum
Antrieb desmindestenseinenFräsradsangeordnet sein.

[0028] Bei der zuvor beschriebenen Ausführungsform
mit vier Fräsrädern und demgemeinsamenGrundkörper
können die axial voneinander beabstandeten Fräsräder
jeweils an beiden Seiten eines Lagerschilds angeordnet
sein. Die Lagerschilder ragen dabei teilweise in Bereiche
zwischen jeweils zwei entlang der Fräsraddrehachsen
voneinander beabstandeten Halterungen. Dies würde
bei bekannten Vorrichtungen ein Entfernen des Saug-
kastens bei montierten Fräsrädern und Lagerschilden
verhindern, da die unterenHalterungenmit den Lagersc-
hilde kollidieren würden. Dadurch, dass diese Halterun-
gen bei der erfindungsgemäßen Lösung zuvor entfernt
werden können (durch jeweiliges Herausziehen nach
außen, d.h. von den Lagerschilden weg), kann der da-
durch seitlich verkleinerte Saugkasten bei montierten
Lagerschilden und Fräsrädern einfach ausgebaut bzw.
herausgezogen werden.
[0029] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass dieSchlitzwandfräse einenFräsen-
rahmen umfasst, an dessen unterem Ende das mindes-
tens eine Fräsrad und der Saugkasten angeordnet sind.
Der Grundkörper des Saugkastens ist dabei verschieb-
bar am Fräsenrahmen gelagert, wobei der Grundkörper
insbesondere in einer Richtung parallel zur Fräsraddre-
hachse verschoben werden kann.
[0030] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass die Schlitzwandfräse ein mit dem
Fräsenrahmen verbundenes Adapterstück mit einer Li-
nearführung umfasst, an welcher der Saugkasten paral-
lel zurDrehachsedesFräsradsverschiebbargelagert ist.
Das Adapterstück, welches als Adapterplatte ausgebil-
det sein kann, ist festmit demFräsenrahmen verbunden,
insbesondere verschraubt.
[0031] Der Grundkörper des Saugkastens ist vorzugs-
weise über einen Verriegelungsmechanismus, welcher
insbesondere mindestens einen Verriegelungsbolzen
umfasst, lösbar am Adapterstück und/oder am Fräsen-
rahmen verriegelt. Dadurch wird eine ungewollte Bewe-
gung des Saugkastens im Betrieb verhindert. Der Ver-
riegelungsmechanismus kann beispielsweise einen,
zwei (bevorzugt) oder mehr vertikale Verriegelungsbol-
zen umfassen, die vor einem Herausziehen des Grund-
körpers aus der Linearführung des Adapterstücks ge-
zogenwerdenmüssen.DieVerriegelungsbolzen können
als Hohlspannstifte ausgebildet sein. Die Verriegelungs-
bolzen können wiederum ihrerseits gesichert sein, bei-
spielsweise durch gewöhnliche Splinte.
[0032] ImeinfachstenFall kanndasAdapterstück zwei
mit dem Fräsenrahmen verbundene (z.B. verschweißte
oder verschraubte) Stege oder einen mit dem Fräsen-
rahmen verbundenen (z.B. verschweißten oder ver-
schraubten) Adaptergrundkörper, welcher solche Stege
bzw. eine entsprechend ausgebildete Ausnehmung auf-
weist, umfassen. Die Stege bzw. die Ausnehmung bilden
eine Aufnahme für den Grundkörper, in welche der
Grundkörper bei der Montage des Saugkastens einge-
schoben bzw. bei der Demontage des Saugkastens he-
rausgezogen werden kann. Hierzu kann der Grundkör-
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per einen T-förmigen Halteabschnitt aufweisen, der in
der Aufnahme aufgenommen ist. Die Linearführung
weist vorzugsweise keine beweglichen Teile auf.
[0033] Die Erfindung betrifft weiterhin ein Trägergerät
mit einererfindungsgemäßenSchlitzwandfräse.Bei dem
Trägergerät kann es sich insbesondere um einen Seil-
bagger, aber auch um einen Fahrzeugkran oder Hydrau-
likbagger handeln. Das Trägergerät umfasst vorzugs-
weise einen fahrbaren Unterwagen, beispielsweise mit
Raupenfahrwerk, und einen um eine vertikale Achse
drehbar auf dem Unterwagen gelagerten Oberwagen
mit einem schwenkbaren Ausleger. Die Schlitzwandfrä-
se ist insbesondere über ein Seil am Trägergerät aufge-
hängt, welches über eine odermehrereUmlenkrollen am
Ausleger zu einer Winde am Oberwagen geführt ist.
[0034] Die Erfindung betrifft weiterhin ein Verfahren
zum Demontieren des Saugkastens einer erfindungsge-
mäßen Schlitzwandfräse. Das Verfahren umfasst die
folgenden Schritte:

- Entfernen des mindestens einen Räumelements
aus der Halterung (insbesondere durch Ziehen ei-
nesalserstesVerbindungsmittel dienendenBolzens
aus der Halterung und dem Räumelement),

- Verschieben der Halterung entlang der Räumseite
(insbesondere parallel zur Fräsraddrehachse) rela-
tiv zum Grundkörper und Entfernen der Halterung
vom Grundkörper (insbesondere durch Herauszie-
hen der Halterung aus einer am Grundkörper ange-
ordneten Linearführung), und

- Verschieben des Grundkörpers relativ zum Fräsen-
rahmen (insbesondere parallel zur Fräsraddrehach-
se) und Entfernen des Saugkastens vom Fräsen-
rahmen (insbesondere durch Herausziehen des
Grundkörpers aus einer am genannten Adapter-
stück ausgebildeten oder angeordneten Linearfüh-
rung).

[0035] Das Verfahren umfasst insbesondere nicht die
Demontage des mindestens einen Fräsrads und auch
keine Demontage eines Lagerschilds vom Fräsenrah-
men.
[0036] Die Erfindung betrifft weiterhin ein Verfahren
zumMontieren des Saugkastens einer erfindungsgemä-
ßen Schlitzwandfräse. Das Verfahren umfasst die fol-
genden Schritte, welche insbesondere der umgekehrten
Reihenfolge des zuvor beschriebenen Demontagever-
fahrens entsprechen:

- Einschieben des Grundkörpers des Saugkastens in
eine mit dem Fräsenrahmen verbundene Linearfüh-
rung (welche insbesondere inoderaneinemmit dem
Fräsenrahmen verbundenen Adapterstück ausge-
bildet oder angeordnet ist) und vorzugsweise Ver-
riegeln desGrundkörpers amFräsenrahmen (insbe-
sondere über einen odermehrere Verriegelungsbol-
zen),

- Einschieben der Halterung in eine am Grundkörper

angeordnete Linearführung, und
- BefestigendesmindestenseinenRäumelements an

der Halterung (insbesondere durch Stecken eines
als erstes Verbindungsmittel dienenden Bolzens in
Bolzenaufnahmen in der Halterung und im Räum-
element und ggf. Sichern dieses Bolzens), wobei die
Halterung vorzugsweise nur über einen Form-
schluss mit dem mindestens einen Räumelement
am Grundkörper gehalten wird.

[0037] Bei den beschriebenen Verfahren ergeben sich
insbesondere dieselben Eigenschaften, Merkmale und
Vorteile wie in Bezug auf die erfindungsgemäße Schlit-
zwandfräse beschrieben, sodass zur Vermeidung von
Wiederholungen auf weitere Beschreibungen verzichtet
wird.
[0038] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus den nachfolgendanhand
der Figuren erläuterten Ausführungsbeispielen. Es zei-
gen:

Figur 1: ein Ausführungsbeispiel der erfindungsge-
mäßen Schlitzwandfräse in einer schemati-
schen Frontalansicht;

Figur 2: ein Ausführungsbeispiel des Saugkastens in
einer perspektivischen Ansicht;

Figur 3: den am Fräsenrahmen gelagerten Saugkas-
ten in einer perspektivischen Ansicht;

Figur 4: den am Fräsenrahmen gelagerten Saugkas-
ten in einer Vorderansicht;

Figur 5: einen vergrößerten Ausschnitt der ver-
schiebbar gelagerten Halterung in einer Vor-
deransicht;

Figur 6: einen vergrößerten Ausschnitt der Linear-
führung der verschiebbar gelagerten Halte-
rung in einer perspektivischen Ansicht; und

Figur 7: eine perspektivische Ansicht eines weiteren
Ausführungsbeispiels der erfindungsgemä-
ßen Schlitzwandfräse.

[0039] In der Figur 1 ist ein Ausführungsbeispiel der
erfindungsgemäßen Schlitzwandfräse 10 in einer Vor-
deransicht schematisch dargestellt. Die in diesem Aus-
führungsbeispiel gezeigte Schlitzwandfräse 10 umfasst
einen Fräsenrahmen 11, der beispielsweise drei lösbar
miteinander verbindbare Rahmenteile umfassen kann.
Alternativ kann der Fräsenrahmen 11mehr oder weniger
Rahmenteile umfassenoder einstückig ausgebildet sein.
Die Schlitzwandfräse 10 kann an der Oberseite des
Fräsenrahmens 11 an einem hier nicht dargestellten
Trägergerät aufgehängt sein.
[0040] Am unteren Ende des Fräsenrahmens 11 be-
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finden sich mehrere nur schematisch dargestellte Fräsr-
äder 12 zum Abtragen und Zerkleinern von Bodenmate-
rial. Die dargestellten Fräsräder 12 sind in radialer Rich-
tung nebeneinander angeordnet. Auf der hier nicht sicht-
baren, da verdeckten Rückseite kann sich ein weiteres
Fräsradpaar befinden. Die Fräsräder 12 sind insbeson-
dere an Lagerschilden 13 drehbar gelagert, die an der
Unterseite des Fräsenrahmens 11 befestigt sind und
DrehantriebeoderGetriebezumAntreibenderFräsräder
12 umfassen können (Getriebeschilde).
[0041] Zwischen denFräsrädern 12 und insbesondere
oberhalb einer durch die Drehachsen der Fräsräder 12
gebildeten Ebene befindet sich ein Saugkasten 20. Die-
ser besitzt eine längliche Form und verläuft parallel zu
denDrehachsen der Fräsräder 12. Bei zwei Fräsradpaa-
ren wird vorzugsweise ein gemeinsamer Saugkasten 20
für beide Fräsradpaare verwendet. Dabei befindet sich
bei dem hier gezeigten Ausführungsbeispiel ein Lager-
schild 13mit je zwei koaxial angeordnetenFräsrädern 12
auf jeder Seite des Saugkastens 20.
[0042] Der Saugkasten 20 dient insbesondere dem
Absaugen der Abraum-Flüssigkeit-Suspension aus
dem Bodenschlitz mittels einer nicht dargestellten Ab-
raumpumpe. Der Saugkasten 20 besitzt vorzugsweise
einen kastenförmigen und/oder symmetrischen Aufbau
und ist an der Unterseite des Fräsenrahmens 11 mon-
tiert, insbesondere über ein weiter unten ausführlicher
beschriebenes Adapterstück.
[0043] Ein Ausführungsbeispiel des Saugkastens 20
ist in der Figur 2 in einer perspektivischen Ansicht dar-
gestellt. Eine weitere perspektivische Ansicht des Saug-
kastens20mitBlick vonschrägoben ist in derFigur 3und
eine Vorderansicht in der Figur 4 dargestellt.
[0044] DerSaugkasten 20 umfasst einenGrundkörper
22,welcher insbesonderedenmit demFräsenrahmen11
verbundenenGrundstahlbau desSaugkastens 20 bildet.
Der Saugkasten 20 dieses Ausführungsbeispiels wird
insbesondere in einer Schlitzwandfräse 10mit vier Fräs-
rädern 12 als gemeinsamer Saugkasten 20 eingesetzt
und besitzt vier Gruppen von Räumelementen 50, die in
die Zwischenräume von Schneidwerkzeugen 14 (vgl.
Fig. 7), welche an den Außenumfangsflächen der Fräsr-
äder 12 angeordnet sind, ragen und dort Bodenmaterial
ausräumen. Bei dem Ausführungsbeispiel der Figur 2
sind pro Fräsrad 12 drei Räumelemente 50 vorgesehen,
wobei auch weniger oder mehr Räumelemente 50 mög-
lich sind.
[0045] In den Figuren 2‑5 sind die Räumelemente 50
nur schematischals seitlich verkürztePlattendargestellt.
In der Praxis sind die Räumelemente 50 vorzugsweise
zur Seite und vorzugsweise auch nach unten verlängert,
um in die Zwischenräume der Schneidwerkzeuge 14 zu
ragen. Die Räumelemente 50 sind insbesondere als
Räumplatten ausgebildet.
[0046] Da es sich bei den Räumelementen 50 um
Verschleißteile handelt, müssen diese einfach aus-
tauschbar sein. Hierzu sind dieRäumelemente 50 lösbar
am Grundkörper 22 montiert. Letzterer besitzt seitlich

Räumseiten 21, die bei aufrechtstehender Schlitzwandf-
räse 10 (vgl. Fig. 1; vorliegend beziehen sich Angaben
wie "unterhalb" oder "vertikal" auf eine aufrechte bzw.
vertikale Ausrichtung des Fräsenrahmens 11) vorzugs-
weise vertikale Ebenen bilden. An den Räumseiten 21
befinden sich mehrere Halterungen 30, 32, an denen die
Räumelemente 50 lösbar montiert sind.
[0047] Für jedes Fräsrad 12 bzw. für jede Gruppe von
Räumelementen 50 besitzt der Saugkasten 20 eine lös-
bar bzw. beweglich an der Räumseite 21 gelagerte erste
Halterung 30 und eine zweite, fest mit dem Grundkörper
22 verbundene zweite Halterung 32. Nachfolgend erfolgt
eine Beschreibung einer solcher Gruppen von Halterun-
gen 30, 32 und Räumelementen 50, welche auch für die
übrigen Gruppen gilt.
[0048] Die bewegliche erste Halterung 30 ist über eine
Linearführung 24 verschiebbar an der Räumseite 21
gelagert, wobei die Linearführung 24 insbesondere so
ausgebildet ist, dass sich die erste Halterung 30 in einer
Richtung parallel zur Drehachse des zugehörigen Fräs-
rads 12 verschieben lässt. Die zweite Halterung 32 ist
vorzugsweise oberhalb (d.h. in Drehrichtung des Fräs-
rads 12 nach) der ersten Halterung 30 angeordnet und
fest mit dem Grundkörper 22 verbunden, insbesondere
verschraubt.
[0049] Ein vergrößerter Ausschnitt eines Ausfüh-
rungsbeispiels der Linearführung 24 ist in der Figur 6
dargestellt. EineVorderansicht der Linearführung 24 und
der darin gehaltenen ersten Halterung 30 zeigt die Figur
5. Die Linearführung 24 wird durch ein Aufnahmeteil 23
gebildet, welches fest mit dem Grundkörper 22 verbun-
den, beispielsweise verschraubt ist. Das Aufnahmeteil
23 besitzt seitliche Stege, die eine Aufnahme bilden. Die
erste Halterung 30 besitzt einen T-förmigen Halteab-
schnitt 36 (vgl. Fig. 5), welcher in der genannten Aufnah-
me des Aufnahmeteils 23 aufgenommen ist. Dadurch
ergibt sich ein einziger Translationsfreiheitsgrad der ers-
ten Halterung 30 entlang der Fräsraddrehachse. Die
Linearführung 24 kann einen mechanischen Anschlag
aufweisen, welcher eine Verschiebung der Halterung 30
ausgehend von der Betriebsposition (vgl. Fig. 2) nur in
eine Richtung (insbesondere weg vom Lagerschild 13)
erlaubt.
[0050] Wie in der Figur 2 zu erkennen ist, sind bei dem
gezeigten Ausführungsbeispiel die Räumelemente 50
über ein erstes Verbindungsmittel 34 in Form eines Bol-
zens in der ersten Halterung 30 und über ein zweites
Verbindungsmittel 35, ebenfalls in Form eines Bolzens,
in der zweiten Halterung 32 befestigt. Die Bolzen 34, 35
erstrecken sich insbesondere parallel zur Fräsraddre-
hachse. Die Halterungen 30, 32 besitzen Aufnahmen
für die Räumelemente 50, insbesondere schlitzförmige
Aufnahmen für plattenförmige Räumelemente 50, und
bildenAufnahmeblöcke fürdiese.DieHalterungen30,32
und die Räumelemente 50 besitzen entsprechende Bol-
zenaufnahmen, durch die die Bolzen 34, 35 verlaufen.
[0051] Wie in der Figur 5 zu erkennen ist, können die
Bolzen34, 35 jeweils über eineVerriegelungseinrichtung
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36 an der jeweiligen Halterung 30, 32 gesichert sein,
beispielsweise über einen Sicherungsriegel, der in eine
Nut amEndedes jeweiligenBolzens34, 35eingelegt und
über Schrauben 38 mit der jeweiligen Halterung 30, 32
verschraubt ist. Dadurch können sich die Bolzen 34, 35
nicht ungewollt lösen.
[0052] Vorzugsweise ist die erste Halterung 30 im Be-
triebszustand nicht durch eine eigene Sicherung am
Grundkörper 22 verriegelt, sondern die erste Halterung
30 wird über den Formschluss zwischen den Räumele-
menten 50, die in der unbeweglich am Grundkörper 22
angeordneten zweiten Halterung 32 gehalten sind, und
der erstenHalterung30 inPosition gehalten.Wie inFig. 6
zu erkennen ist, kann das Aufnahmeteil 23 ebenfalls
Aufnahmen für die Räumelemente 50 besitzen.
[0053] Durch diese Ausbildung der Linearführung 24
und der ersten Halterung 30 ist es einfach und schnell
möglich, die ersten Halterungen 30 bei montierten Fräs-
rädern 12 und Lagerschilden 13 zu demontieren. Hierzu
werden zunächst die Bolzen 34, 35 gezogen und die
Räumelemente 50 entfernt. Sodann können die ersten
Halterungen 30 aus den Aufnahmeteilen 23 gezogen
werden, wobei die Halterungen 30 jeweils von der Mitte
bzw. den Lagerschilden 13 weggeschoben werden. Wie
sich aus der Figur 1 ergibt, kann damit die seitliche Ab-
messung des Saugkastens 20 im Bereich der Fräsräder
12 und der Lagerschilde 13 soweit reduziert werden,
dass der gesamte Saugkasten, d.h. der Grundkörper
22 samt den zweiten Halterungen 32 nun in einer Rich-
tung parallel zu den Fräsraddrehachsen aus dem Zwi-
schenraum zwischen den Fräsrädern 12 und dem Frä-
senrahmen 11 herausgezogen werden kann.
[0054] Umdies zuermöglichen, ist derGrundkörper 22
vorzugsweise über einAdapterstück 16verschiebbar am
Fräsenrahmen 11 gelagert. Das Adapterstück 16, wel-
ches in denFiguren2‑4zuerkennen ist,weist hierfür eine
Linearführung 17 auf, in welcher ein vorzugsweise T-
förmiger Halteabschnitt 26 des Grundkörpers 22 ver-
schiebbar gelagert ist. Das Adapterstück 16 kann über
mehrere Schrauben 19 am Fräsenrahmen 11 befestigt
sein.
[0055] Um den Grundkörper 22 im Betrieb am Adap-
terstück 16 zu verriegeln und eine ungewollte Bewegung
zu verhindern, können Verriegelungsbolzen 18 vorge-
sehen sein, die insbesondere vertikal durch entspre-
chende Bolzenaufnahmen im Adapterstück 16, im
Grundkörper 22 und vorzugsweise im Fräsenrahmen
11 gesteckt sind. Die Verriegelungsbolzen 18 können
wiederum gesichert sein, beispielsweise über Splinte.
Der Grundkörper 22 kann eine sich in Verschiebungs-
richtung der Linearführung 17 durch denGrundkörper 22
erstreckende Ausnehmung 29 aufweisen, die einen Zu-
gang zu den Verriegelungsbolzen 18 gewährt. Zum De-
montieren des Saugkastens 20werden nach Entfernung
der ersten Halterungen 30 die Verriegelungsbolzen 18
gezogen und der Grundkörper 22 aus der Linearführung
17 geschoben. Dadurch ist es möglich, den Saugkasten
20 zu demontieren, während die Fräsräder 12 und die

Lagerschilde 13 angebaut sind.
[0056] Der Saugkasten 20 kann einen unteren Ab-
saugabschnitt 40 besitzen (vgl. Fig. 2), welcher mit Blick
entlang der Fräsradlängsachse ein V-förmiges Profil auf-
weisen kann, deren abgeschrägte, zu denFräsrädern 12
weisende Flächen jeweils eine Absaugseite 41 bilden.
Der Grundkörper 22 kann dabei an jeder Absaugseite 41
eine Vielzahl von Absaugöffnungen 42 aufweisen, die
über ein Innenvolumen bzw. eine Absaugkammer des
Grundkörpers 22 mit einer vorzugsweise im Fräsenrah-
men 11 angeordneten Abraumförderpumpe verbunden
sind, welche die abgepumpte Suspension durch eine
nicht dargestellte, insbesondere innerhalb des Fräsen-
rahmens 11 verlaufende Absaugleitung z.B. zu einer
Aufbereitungsanlage pumpt.
[0057] Die Figur 6 zeigt ein weiteres Ausführungsbei-
spiel der erfindungsgemäßen Schlitzwandfräse 10 in
einer perspektivischen Ansicht, wobei hier mehrere
Schneidwerkzeuge 14 dargestellt sind, die an den Au-
ßenumfangsflächen der Fräsräder 12 angeordnet sind.
Diese Schneidwerkzeuge 14 können auch als Zerkleine-
rungswerkzeuge bezeichnet werden und sind vorzugs-
weise als flache Fräszähne ausgebildet, welche einen
Grundkörper und eine darin befestigte Klinge umfassen
können. Alternativ können die Schneidwerkzeuge 14
beispielsweise als Fräszähnemit kegelförmigen Spitzen
ausgebildet sein. Die Fräsräder 12 können neben festen
bzw.unbeweglichenSchneidwerkzeugen14auchklapp-
bare Schneidwerkzeuge umfassen.

Bezugszeichenliste:

[0058]

10 Schlitzwandfräse
11 Fräsenrahmen
12 Fräsrad
13 Lagerschild
14 Schneidwerkzeug
16 Adapterstück
17 Linearführung
18 Verriegelungsbolzen
19 Schraube
20 Saugkasten
21 Räumseite
22 Grundkörper
23 Aufnahmeteil
24 Linearführung
26 Halteabschnitt
28 Aufnahme
29 Ausnehmung
30 Halterung (erste Halterung)
32 Zweite Halterung
34 Erstes Verbindungsmittel
35 Zweites Verbindungsmittel
36 Halteabschnitt
37 Verriegelungseinrichtung
38 Schraube
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40 Absaugabschnitt
41 Absaugseite
42 Absaugöffnung
50 Räumelement

Patentansprüche

1. Schlitzwandfräse (10) umfassend mindestens ein
Fräsrad (12) zur Zerkleinerung von Bodenmaterial
und einen radial neben dem Fräsrad (12) angeord-
neten Saugkasten (20) mit einemGrundkörper (22),
welcher an einer zu einem Fräsrad (20) weisenden
Räumseite (21) eine Halterung (30) aufweist, in der
mindestens ein insbesondere plattenförmiges
Räumelement (50) lösbar befestigt ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Halterung (30) entlang der Räumseite (21)
verschiebbar am Grundkörper (22) gelagert ist.

2. Schlitzwandfräse (10) nach Anspruch 1, wobei die
Halterung (30) parallel zur Drehachse des Fräsrads
(12) verschiebbar am Grundkörper (22) gelagert ist.

3. Schlitzwandfräse (10) nach Anspruch 1 oder 2, wo-
bei der Grundkörper (22) eine Linearführung (24)
aufweist, anwelcherdieHalterung (30)verschiebbar
gelagert ist, wobei die Linearführung (24) so ausge-
bildet ist, dass die Halterung (30) vollständig aus
dieser herausgezogen und vom Grundkörper (22)
entfernt werden kann.

4. Schlitzwandfräse (10) nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, wobei der Saugkasten (20) ein
erstes Verbindungsmittel (34) umfasst, mittels wel-
chem das Räumelement (50) an der Halterung (30)
lösbar befestigt ist, wobei das erste Verbindungs-
mittel (34) vorzugsweise als Bolzen ausgebildet ist,
welcher in BolzenaufnahmenderHalterung (30) und
des Räumelements (50) gelagert und insbesondere
über eine Verriegelungseinrichtung (37) lösbar an
der Halterung (30) verriegelt ist.

5. Schlitzwandfräse (10) nach dem vorhergehenden
Anspruch, wobei die Halterung (30) eine erste Hal-
terung (30) ist und amGrundkörper (22) eine zweite
Halterung (32) angeordnet ist, welche in Umlauf-
richtung des Fräsrads (12) von der ersten Halterung
(30) beabstandet und insbesondere nach der ersten
Halterung (30) angeordnet ist, wobei das Räumele-
ment (50) vorzugsweise über ein zweites Verbin-
dungsmittel (35) lösbar in der zweiten Halterung
(32) befestigt ist.

6. Schlitzwandfräse (10) nach dem vorhergehenden
Anspruch, wobei die zweite Halterung (32) unbe-
weglich am Grundkörper (22) angeordnet ist, wobei
die erste Halterung (30) vorzugsweise nur über ei-
nen Formschluss mit dem Räumelement (50) am

Grundkörper (22) gehalten wird.

7. Schlitzwandfräse (10) nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, wobei der Grundkörper (22) an
einer Absaugseite (41) mindestens eine Absaugöff-
nung (42) zum Absaugen von Bodenmaterial ent-
haltender Flüssigkeit aufweist, wobei die Absaug-
seite (41) in Umlaufrichtung des Fräsrads (12) vor-
zugsweise vor der Halterung (30) angeordnet ist,
wobei die Absaugseite (41) insbesondere an einem
Absaugabschnitt (40) des Grundkörpers (22) mit im
Wesentlichen V-förmigem Querschnitt ausgebildet
ist.

8. Schlitzwandfräse (10) nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, umfassend zwei radial neben-
einander angeordnete und insbesondere gegenläu-
fig angetriebene Fräsräder (12), wobei der Saug-
kasten (20) zumindest teilweise radial zwischen den
Fräsrädern (12) angeordnet ist, wobei derGrundkör-
per (22) zwei zu den jeweiligen Fräsrädern (12)
weisende Räumseiten (21) mit jeweils mindestens
einer Halterung (30) und mindestens einem Räum-
element (50) umfasst.

9. Schlitzwandfräse (10) nach einem der vorhergeh-
endenAnsprüche, umfassend zwei Paare von radial
nebeneinander angeordneten Fräsrädern (12), wo-
bei insbesondere jedes Fräsrad (12) eines Fräsrad-
paars koaxial zu einem Fräsrad (12) des jeweils
anderen Fräsradpaars angeordnet ist, wobei der
Saugkasten (20) für beide Fräsradpaare einen ge-
meinsamen Grundkörper (22) umfasst, welcher zu-
mindest teilweise radial zwischen den Fräsrädern
(12) angeordnet ist und vier den jeweiligen Fräsrä-
dern (12) zugeordnete Halterungen (30) mit jeweils
mindestens einem Räumelement (50) aufweist.

10. Schlitzwandfräse (10) nach dem vorhergehenden
Anspruch, wobei die axial voneinander beabstande-
ten Fräsräder (12) jeweils an beiden Seiten eines
Lagerschilds (13) angeordnet sind, wobei insbeson-
dere die Lagerschilder (13) teilweise in Bereiche
zwischen jeweils zwei entlang der Drehachsen der
Fräsräder (12) voneinander beabstandeten Halte-
rungen (30) ragen.

11. Schlitzwandfräse (10) nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, umfassend einen Fräsenrahmen
(11), an dessen unterem Ende das mindestens eine
Fräsrad (12) sowie der Saugkasten (20) angeordnet
sind, wobei der Grundkörper (22) des Saugkastens
(20) verschiebbar am Fräsenrahmen (11) gelagert
ist.

12. Schlitzwandfräse (10) nach dem vorhergehenden
Anspruch, umfassend ein mit dem Fräsenrahmen
(11) verbundenes Adapterstück (16) mit einer Li-
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nearführung (17), an welcher der Saugkasten (20)
parallel zur Drehachse des Fräsrads (12) verschieb-
bar gelagert ist, wobei der Grundkörper (22) des
Saugkastens (20) vorzugsweise über einen Verrie-
gelungsmechanismus, welcher insbesondere min-
destens einen Verriegelungsbolzen (18) umfasst,
lösbar am Adapterstück (16) und/oder am Fräsen-
rahmen (11) verriegelt ist.

13. Trägergerät, insbesondere Seilbagger, mit einer
Schlitzwandfräse (10) nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche.

14. Verfahren zum Demontieren des Saugkastens (20)
einer Schlitzwandfräse (10) gemäß einem der An-
sprüche 1 bis 12, welche durch die Merkmale des
Anspruchs 10 weitergebildet ist, umfassend die
Schritte:

- Entfernen des mindestens einen Räumele-
ments (50) aus der Halterung (30),
- Verschieben der Halterung (30) entlang der
Räumseite (21) relativ zum Grundkörper (22)
und Entfernen der Halterung (30) vom Grund-
körper (22), und
- Verschieben des Grundkörpers (20) relativ zu
einemFräsenrahmen (11) der Schlitzwandfräse
(10) und Entfernen des Saugkastens (20) vom
Fräsenrahmen (11).

15. Verfahren zum Montieren des Saugkastens einer
Schlitzwandfräse (10) gemäß einem der Ansprüche
1 bis 12, welche durch die Merkmale des Anspruchs
10 weitergebildet ist, umfassend die Schritte:

- Einschieben desGrundkörpers (22) des Saug-
kastens (20) in eine mit einem Fräsenrahmen
(11) der Schlitzwandfräse (10) verbundene Li-
nearführung (17) und vorzugsweise Verriegeln
des Grundkörpers (22) am Fräsenrahmen (11),
- Einschieben der Halterung (30) in eine am
Grundkörper (22) angeordnete Linearführung
(24), und
- Befestigen des mindestens einen Räumele-
ments (50) an der Halterung (30), wobei die
Halterung (30) vorzugsweise nur über einen
Formschluss mit demmindestens einen Räum-
element (50) am Grundkörper (22) gehalten
wird.
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